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Lübe¬er Nachrichten

mehr als zehn Millionen Euro
beziffert. Die Untersuchungen
der Behörden dauern an.

Wann könnten
kunden klagen?

Sollten die Ermittlungen der
Behörden oder externe Gut-
achten ergeben, dass die Bank
bei der Sicherung des Tresor-
raumes ihrer Sorgfalts- und
Obhutspflicht nicht nachge-
kommen ist, „wäre grundsätz-
lich jeder Kunde berechtigt,
Schadensersatz geltend zu
machen“, sagt Hennemann.
Dessen Kanzlei berät und ver-
tritt zahlreiche geschädigte
Schließfachkunden der Deut-
schen Bank in Lübeck. Henne-
mann erklärt: „Ob die Inhaber
der Fächer die eingelagerten
Inhalte selbst versichert haben
oder nicht, ist im Hinblick auf
ihre geltend zu machenden
Schadensersatzansprüche
rechtlich unbeachtlich“.

Banken sind nämlich unter
rechtlichen Gesichtspunkten
dazu verpflichtet, Tresorräu-
me ihrerseits nach dem jeweils
aktuellen Stand der am Markt
verfügbaren Technik zu si-
chern. Dazu gehören unter an-
derem Laser- und Sensortech-
niken, Flächenüberwachung,
eine Absicherung anhand bio-
metrischerDaten sowieVideo-
überwachung.

Ob dies in der Filiale der
Deutschen Bank am Kohl-
markt der Fall war, sei „nach
gegenwärtigem Erkenntnis-
stand“, so sagt es Hennemann,
„eher unwahrscheinlich“. Aus
Bankkreisen ist zu hören, dass
das Unternehmen nach dem
aktuellen Stand der internen
Untersuchungen den Sorg-
faltspflichten entsprochen ha-
be.

Drohkulisse Norderstedt
„nicht der Regelfall“

Die Drohkulisse eines zähen
rechtlichen Nachspiels zeigt

sicham Beispiel eines ähnlich
gelagerten Falles aus dem
Jahr 2021. Unbekannte hatten
damals in einer Filiale der Ha-
spa in Norderstedt mehr als
600 Schrankfächer aufgebro-
chen und Beute in Höhe eines
zweistelligen Millionenbe-
trags gemacht. Mehrere Ge-
schädigte, die ebenfalls von
der Kanzlei Hennemann ver-
treten werden, hatten die
Sparkasse daraufhin verklagt.
Ihr Vorwurf: Der Tresorraum
sei nicht ausreichend gegen
Einbrüche gesichert gewesen.

Zwei auf Bankrecht spezia-
lisierteKammerndesHambur-
ger Landgerichts gaben den
Klägerinnen und Klägern in

der Folge recht und verurteil-
ten die Haspa. Diese ging da-
raufhin in Berufung, sodass
der Prozess nun vor dem han-
seatischen Oberlandesgericht
fortgeführt wird und allem An-
schein nach vor dem Ende
steht. Verhandlungen wie im
Fall Norderstedt sind nach An-
gaben von Experte Henne-
mann allerdings „nicht der Re-
gelfall, sondern eine bedauer-
liche Ausnahme“.

Deutsche bank
bedauert „Situation“

Bei anderen Bankeinbrüchen
mit Schließfachdiebstählen
hätten Kreditinstitute, nach

dem Wortlaut des Anwalts,
nämlich zeitnah eingeräumt,
dass die „verbaute Sicher-
heitstechnik keine Sternstun-
de ihrer eigenen Schaffens-
kraft war“ und sich außerge-
richtlichmitdenGeschädigten
geeinigt.

Zu der Frage, ob sie damit
rechne, Kundinnen und Kun-
den im Nachgang des Ein-
bruchs entschädigen zu müs-
sen, äußerte sich die Deutsche
Bank nicht. Ein Sprecher teilte
mit: „Wir bedauern diese Situ-
ation für unsere Kunden
außerordentlich und unter-
stützen uneingeschränkt die
Ermittlungen der Polizei, um
einen möglichen Schaden bei
betroffenen Kunden einzu-
dämmen.“

„So gehtman nicht
mit kunden um!“

Dass die Deutsche Bank die Si-
tuation für ihre Kunden be-
dauert, sieht Serkan Akoglu
nicht. Die Mutter des Lübe-
ckers hatte ein Schließfach am
Kohlmarkt, er eine Vollmacht.
„Das Hässlichste an der gan-
zen Sache ist, wie die Deut-
sche Bank mit uns umgegan-
gen ist“, sagt der 45-Jährige.
„Uns wurde gesagt, dass wir,
wenn wir keine Extra-Versi-
cherung haben, Pech haben.
So geht man nicht mit Kunden
um, die seit knapp 40 Jahren
dort ein Schließfach haben.“

Eine Extra-Versicherung
hat Akoglu nie abgeschlossen.
„Erstens wurde uns das bei
unserem Beratungsgespräch
zu dem Schließfach nicht an-
geboten. Zweitens dachte ich,
dass die Bank bei Brand oder
Einbruch haftet, wenn ich
nachweisen kann, was in mei-
nem Schließfach war“, sagt
Akoglu. „Aber die Bank weist
uns gegenüber jede Schuld
von sich. Ich hoffe, dass die Er-
mittlungen der Polizei erge-
ben, dass uns die Bank eine
Entschädigung zahlen muss.“

Nach Einbruch in Deutsche Bank:
„So geht man nicht mit Kunden um!“

Millionen-Diebstahl in Lübeck könnte juristisches Nachspiel haben – Bestohlene erheben Vorwürfe

Lübeck. Als er den Anruf von
seiner Frau bekommen hatte,
war er sicher, dass es sich um
Telefonbetrug gehandelt ha-
ben musste. Aber da lag er
falsch. „Ich konnte es nicht
glauben, dass tatsächlich Ein-
brecher inderDeutschenBank
mein Schließfach geknackt
haben“, sagt Nikar Jasim aus
Lübeck. „Ich dachte: ein
Schließfach bei der Deutschen
Bank – sicherer geht es nicht“.

Ein wenig Erspartes hatte
der 37-Jährige darin gelagert,
dazu Gold, das ihm und seiner
Ehefrau zur Hochzeit ge-
schenkt worden war. Dass nun
alles weg sein soll, kann er
nicht verstehen. „Wie konnte
daspassieren?Warumgingdie
Alarmanlage nicht los? Wie
sind die Einbrecher durch die
Türen bis zum Raum mit den
Schließfächern gekommen?“,
fragt er und fordert: „DieDeut-
sche Bank muss mir den Scha-
den ersetzen, ich will eine Ent-
schädigung – und zwar so
schnell wie möglich!“

Geschädigte
müssenwarten

Doch wenn Nikar Jasim über-
hauptentschädigtwird,dauert
es wohl noch einige Zeit.
Denn: Bestohlene Kundinnen
und Kunden könnten einen
Schadensersatz erst belastbar
geltend machen, wenn die Er-
mittlungsakte der Staatsan-
waltschaft vorliege, erläutert
der Buchholzer Fachanwalt
Jürgen Hennemann.

Dies sei aktuell noch nicht
der Fall. Und bei Straftaten in
der Größenordnung des Bank-
einbruchs am Lübecker Kohl-
markt könnte die Ermittlungs-
akte durchaus einen Umfang
von mehr als 1000 Seiten ha-
ben. Den Gesamtschaden
beim Einbruch hatten Polizei
und Staatsanwaltschaft auf

Von hannes lintschnig
und bend strebel

Gold und Erspartes: Nikar Jasim hatte ein Schließfach bei der Deutschen Bank in Lübeck – und fordert nun Entschädigung. foto: holger Kröger

Serkan Akoglu (45): Das Schließfach seiner Mutter bei der Deut-
schen Bankwurde von Einbrechern geknackt. foto: holger Kröger

In die Deutsche
Bank am Lübecker
Kohlmarkt bra-
chen im Dezember
mindestens vier
Unbekannte ein
und erbeuteten
bei einem Schließ-
fachaufbruch In-
halte imWert von
mehr als zehnMil-
lionen Euro.

foto: Jana Kubasch


